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Um was geht`s?

Der Markt Reichertshofen 

baut ein neues Rathaus am Unteren Markt

und lobt einen Planerwettbewerb aus
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Verbindung und Verfelchtung des Ortsinneren  

Rathaus

„Kulturschloss“

Öffentliche NutzungOberer Markt

Unterer Markt

Jetzige Bibliothek



ISEK



Neues Rathaus

•	wichtiges Gebäude im Ort

•	bürgernah

•	leicht auffindbar

•	barrierefrei

•	Auftakt zum Ort

•	prägnante Stelle



Vorgaben  für die Planer

So viel wie nötig, so wenig wie möglich!



Raumprogramm

•	Räume für die Verwaltung

•	großer Sitzungssaal und  
historisches Trauungszimmer  
bleiben im neuen und alten Schloss



Kaffee trinken am Wasser
•	kleines Bistro

•	mit Freisitzmöglichkeit am Wasser 



Was passiert mit  
dem alten und neuen
Schloss
•	öffentliche Bibliothek

•	Vereinsnutzung

•	„Marktleben“

•	großer Sitzungssaal im neuen Schloss

•	historisches Trauungszimmer im alten Schloss 

Kulturschloss Bürgerschloss
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Unterer Markt
Stellplätze für 
Besucher Rathaus
Behinderte
Gäste Bistro

Schloss
Stellplätze für  
Trauzimmer, großer Sitzungssaal, 
Vereine, Volkshochschule und Bib-
liothek

Paarhalle
Stellplätze für
Personal Rathaus, 
Besucher und Personal 
Bistro

Wo parken ?



Freiflächen
•	Flächen um das Gebäude  

sollen zu einem attraktiven  
Platz gestaltet werden

•	Marktstraße wird einbezogen
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Wie kommt man zu 
einem guten Entwurf?

Gesucht wird die beste und 

nicht die erstbeste Lösung!

 

Auftrag an einen Architekten einfach so ver-
geben geht aus vergaberechtlichen Gründen 
nicht!



Auslobung eines  
Planerwettbewerbs

•	bis zu 20 Büros werden teilnehmen

•	Architekten und Landschaftsarchitekten

•	Jury bewertet die Entwürfe

•	Jury setzt sich aus Vertretern der Gemeinde 
und Fachleuten zusammen

•	Preise und Anerkennungen für die besten  
Entwürfe



Auslobung eines  
Planerwettbewerbs

•	strenges Regelwerk, 
das berücksichtigt werden muss



Was planen die Architekten und 
Landschaftsarchitekten?

•	die Lage der Gebäude

•	Höhe und Form

•	Dachform

•	Fassade

•	Grundrisse

•	Freiflächen

Innen und aussen: Das Haus und seine Räume.
Sechs Seiten sind es, die den polygonalen Satteldachbau mit seiner Umgebung korrespondieren lassen - je nach 
Lichteinfall, Lärm, Ausblick und Außenflächen werden öffentliche und nichtöffentliche Nutzungseinheiten aus-
gerichtet und geschoßweise verteilt. Im Erdgeschoss dient das zum Rathausplatz orientierte Foyer als vertikaler 
und horizontaler Verteiler mit Aufenthaltsqualität. Nach drei Seiten ausgerichtet, wird die Bibliothek zum durch-
gesteckten fließenden Raum, der über das Lesecafe in die Terrasse übergeht. Dort, auf der Sonnenseite, sehen wir 
wesentlich mehr Potential für einen ruhigen attraktiven Außenbereich als auf der schattigen lauten Nordwestseite 
des Platzes. Konsequenterweise liegt der externe Eingang zur Bibliothek ebenfalls im Süden. Auch das Standesamt 
ist auf den Rathausgarten ausgerichtet und nutzt so die große Terrasse mit. 
Der Sitzungssaal im ersten Obergeschoss reicht bis unters Dach und öffnet sich über ein ausgestelltes Fenster nach 
Nordwesten und gibt den Blick auf Raiffeisenstraße und Marienplatz frei. Eine Etage höher und ebenfalls unmittel-
bar am Foyer gelegen liegt das Trauzimmer mit seinem auskragenden Balkon an der Gebäudeecke. In Raumgruppen 
zusammengefasst, legen sich Büros und Ämter so um den zentralen Versorgungskern am Treppenhaus, dass helle 
und geräumige Wartezimmer entstehen statt enger dunkler Warteflure. Direkt unter der Dachschräge finden sich 
die Mitarbeiter im offenen Sozialraum zusammen. 

Zwei Seiten: Rathausplatz und Rathausgarten.
Aus unserer Sicht gälte es Parkierung, Bepflanzung und Möblierung des späteren Rathausplatzes neu zu denken 
und für eine sinnstiftende Positionierung zu sorgen. Unter Beibehaltung der gegenwärtigen Nutzung betrachten 
wir ihn als überschaubaren Vorplatz vor dem neuen Rathaus. Umso schlüssiger erscheint uns dann die Idee eines 
rückwärtigen Rathausgartens mit Aufenthalts- und Lesebereich, Terrasse und Kinderspiel, Pflaster- und Grünflä-
chen, Sonne und Ruhe. Über einen befestigten Weg mit Gefälle verbindet sich der Garten mit dem ehemaligen 
Raiffeisengelände, das die geforderten Stellplätze aufnimmt und mit Grün bereichert. 

Gebäudevolumen. Wenig Fläche und kurze Wege. 
Das A/V-Verhältnis von 0,27 gibt Aufschluss über die Kompaktheit des Baus: auf überschaubarer Grundfläche 
profitieren 4 Geschosse von einem durchlaufenden zentralen Erschliessungs- und Versorgungskern. Verkehrsflächen 
werden minimiert und dienen unter anderem der Zusammenkunft. Kurze Wege und Short Cuts waren das Ziel bei 
Gebäudevolumen und Grundrissdisposition. 

Konstruktion und Material   
Auch hier dient uns das Vorgefundene als Handlungsanweisung. In einschaliger Massivbauweise (Dämmziegel, 
cellulosegefüllt) auf zweischaligem Sockelgeschoss (StB-Wand mit Kerndämmung und StB-Vorsatzschale gestockt) 
und lediglich teilunterkellert errichtet, ergeben sich verputzte Lochfassaden mit unterschiedlichem Öffnungsgrad: 
großformatige raumhohe Fenster und Türen im Erdgeschoss, kleinere in den Bürogeschossen. Integrierte Verschat-
tungselemente schützten insbesondere die Südseite vor ungewünschter Sonneneinstrahlung. Sonderräume bekom-
men Sonderfenster, wie der Sitzungssaal, das Trauzimmer und das viergeteilte fassadenhohe Sitzfenster Richtung 
Westen, in dem sich vie verschiedene Nutzungseinheiten wie in einem Setzkasten abbilden. Das geneigte Dach 
kann optional in Holz- oder StB-Fertigteilbauweise aufgestellt werden und genügt mit ausreichend schwerer Däm-
mung den Auflagen des sommerlichen Wärmeschutzes. 
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ursprünglicher Geländeverlauf
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10.5 
Sanitätsraum
14 m2

10.8
Gerätelager
23 m2

8.3 
Stuhllager
27 m2

10.12
Müll
10 m2

10.7
Materiallager
27 m2

10.9
Registratur/Hausakten
90 m2

10.10
Umkleide/Dusche/
WC
13 m2

10.13
Haustechnik
25 m2

10.14
Reserve
65 m2

OKFFB UG
- 3.06 

8.0
Sitzungssaal
103 m2

5.2
Amtsleiter
23 m2

6.1
Kasse/Steueramt
37 m2

6.2
Büro Anordnung
18 m2

6.3
Büro Kämmerei
25 m2

5.0
Bürgermeister
34 m2

5.3
Besprechung
27 m2

10.11
Putzraum
6 m2

Wartebereich

10.1.
Besprechungsraum
17 m2

Vordach

10.2
Kopierraum
12 m2

5.1
Sekretariat
27 m2

8.2
Teeküche
8 m2

8.1
Garderobe
8 m2

WC H
8 m2

WC D
8 m2

Luftraum Foyer

Vordach

Wartebereich

OKFFB 1.OG
+ 3.86
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Fahrräder
8 Stellplätze
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Fahrräder
10 Stellplätze

Wasserspiel

OK Rathausplatz
± 0.00 = 372.30

OK Terrasse
± 0.00 = 372.30

± 0.00 

- 2.03 

Terrasse Lesecafe

- 0.27 
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Grundstücksgrenze

R A T H A U S P L A T Z

R A T H A U S G A R T E N

Nebeneingang
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E
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Bücherei

Terrasse
120 m2

Bibliothek
190 m2

2.1 EWO 
2.2 Reservebüro
51 m2

3.0 
Umweltamt
30 m2

1.0 
Foyer
64 m2

2.5
Rentenangelegenheiten
27 m2

2.4
Standesamt
23 m2

2.6 
Seniorenbeauftragt/r
17 m2

Wartebereich

1.1 
Abstellraum Pakete
10 m2
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10.11
Putzraum
6 m2

11.2
Büro Büchereileitung
17 m2

2.3
Kopierraum
5 m2

OKFFB EG
± 0.00 = 372.30

WC H
8 m2

WC D
8 m2

WC 
6 m2
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Café

  

Sitzfenster

Lageplan   1.500

Erdgeschoss  1.200

Ansicht Süd 1.200

161161N E U B A U   R A T H A U S   M I T   B Ü C H E R E I
Gemeinde Großmehring

Schwarzplan 1.2000

Was wir vorgefunden haben: Licht und Schatten, Lärm und Stille.
Der Marienplatz ist eigentlich zweigeteilt, städtebaulich wie gestalterisch. Vor der Volksbank markiert die Marien-
säule einen Treffpunkt, während vor dem künftigen Rathaus Parkplätze und frisch gepflanzte Bäume den Platz auf 
einen funktionalen Restraum reduzieren. Im Rahmen von vier Ortsbesichtigungen zu verschiedenen Tageszeiten 
fiel uns außerdem die hohe Frequenz fließenden Verkehrs auf, kombiniert mit zahlreichen an- und abfahrenden 
Kurzparkern (Bank und Bäckerei), die sich nur bedingt an die ausgewiesenen Stellplätze halten. Gespräche mit 
Anwohnern bestätigten uns, dass der Straßenlärm eine Belastung darstelle und sich seit der Pflasterung der Straße 
noch verstärkt habe. 
Weiterhin liegt dieser Teil des Marienplatzes die meiste Zeit des Tages im Schatten, der von Volksbank, Bäckerei 
und das zweistöckige Bestandsgebäude geworfen wird. Einzig während der Sommermonate könnten mittags und 
abends ein paar Sonnenstrahlen auf den Platz fallen. Biegt man als Spaziergänger in die abschüssige Raiffeisenstra-
ße, lässt man den Verkehrslärm rasch hinter sich, und spätestens auf Höhe des Obst- und Gartenbauvereins fühlt 
man sich in dörflicher Ruhe angekommen, genießt Sonne und ein wenig Weitblick in Richtung Donau. 
Diese Beobachtungen haben unser Handeln stark beeinflusst. 

15.90

7.00
10.00

7.1
Bauverwaltung
23 m2

9.0
Trauzimmer
42 m2

7.2
Schreibarbeit
27 m2

7.3
Technisches Bauamt
54 m2
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Das Alte und das Neue: Der Vorläufer und sein Nachfolger.
Die markanten platzbildenden Gebäude sind zweigeschossig mit imposanten Giebeln und sitzen direkt an der Kan-
te zur öffentlichen Fläche. Die umgebende Bebauung wird in ihrer Körnung aufgegriffen, der Volksbank und dem 
gegenüberliegenden Doppelgiebel ein maßstäbliches Pendant an die Seite gestellt. Wir tun es seinem Vorläufer, dem 
derzeitigen Rathaus, gleich, das mehrere Platzseiten bespielt und mit seinem Erker über Eck auf sich aufmerksam 
macht. An die Stelle des Erkers tritt der Hochzeitsbalkon, unter dessen Auskragung dem Nibelungenbrunnen ein 
neuer Aufstellort gegeben wäre.
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Außenwandaufbau OGs
Kratzputz mineralisch
Dämmziegel, cellulosegefüllt
Innenputz

 
20 mm

4250 mm
15 mm
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Industrieparkett
Zementestrich
PE-Folie
Trittschalldämmung WLG 040
Wärmedämmung druckfest WLG 030
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Sauberkeitsschicht
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Metalldacheindeckung
Metalltrennlage
Rauhschalung 
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Abdichtung
Holzfaserdämmplatten WLG 0,35
Einblasdämmung Cellulose
luftdichte Ebene
Holzschalung weiß auf UK
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Schnitt C.C 1.200

Schnitt A.A 1.200

Schnitt B.B 1.200

2. Obergeschoss     1.200

3. Obergeschoss     1.200

Untergeschoss    1.200

Detailschnitt 1.20

Der fehlende Baustein: das erste Haus am Platze.
Ein Rathaus ist nach unserem Dafürhalten EIN großes Haus, das alles unter seinem Dach aufnimmt, dem Ort zur 
gemeinschaftlichen Mitte und Adresse wird. Stellt man dieses Haus an die Platzkante und passt es seiner Umgebung 
in Länge, Breite, Höhe an, so ergeben sich ein „vorne“ und „hinten“, eine Schauseite und Rückseite, Hauptportal 
und Nebeneingang, ein Platz und ein Garten. Vorne Betriebsamtkeit und Verkehr, hinten Erholung und Ruhe. 

Verkehr Vorder- und Rückseite
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1. Obergeschoss     1.200

Innen und aussen: Das Haus und seine Räume.
Sechs Seiten sind es, die den polygonalen Satteldachbau mit seiner Umgebung korrespondieren lassen - je nach 
Lichteinfall, Lärm, Ausblick und Außenflächen werden öffentliche und nichtöffentliche Nutzungseinheiten aus-
gerichtet und geschoßweise verteilt. Im Erdgeschoss dient das zum Rathausplatz orientierte Foyer als vertikaler 
und horizontaler Verteiler mit Aufenthaltsqualität. Nach drei Seiten ausgerichtet, wird die Bibliothek zum durch-
gesteckten fließenden Raum, der über das Lesecafe in die Terrasse übergeht. Dort, auf der Sonnenseite, sehen wir 
wesentlich mehr Potential für einen ruhigen attraktiven Außenbereich als auf der schattigen lauten Nordwestseite 
des Platzes. Konsequenterweise liegt der externe Eingang zur Bibliothek ebenfalls im Süden. Auch das Standesamt 
ist auf den Rathausgarten ausgerichtet und nutzt so die große Terrasse mit. 
Der Sitzungssaal im ersten Obergeschoss reicht bis unters Dach und öffnet sich über ein ausgestelltes Fenster nach 
Nordwesten und gibt den Blick auf Raiffeisenstraße und Marienplatz frei. Eine Etage höher und ebenfalls unmittel-
bar am Foyer gelegen liegt das Trauzimmer mit seinem auskragenden Balkon an der Gebäudeecke. In Raumgruppen 
zusammengefasst, legen sich Büros und Ämter so um den zentralen Versorgungskern am Treppenhaus, dass helle 
und geräumige Wartezimmer entstehen statt enger dunkler Warteflure. Direkt unter der Dachschräge finden sich 
die Mitarbeiter im offenen Sozialraum zusammen. 

Zwei Seiten: Rathausplatz und Rathausgarten.
Aus unserer Sicht gälte es Parkierung, Bepflanzung und Möblierung des späteren Rathausplatzes neu zu denken 
und für eine sinnstiftende Positionierung zu sorgen. Unter Beibehaltung der gegenwärtigen Nutzung betrachten 
wir ihn als überschaubaren Vorplatz vor dem neuen Rathaus. Umso schlüssiger erscheint uns dann die Idee eines 
rückwärtigen Rathausgartens mit Aufenthalts- und Lesebereich, Terrasse und Kinderspiel, Pflaster- und Grünflä-
chen, Sonne und Ruhe. Über einen befestigten Weg mit Gefälle verbindet sich der Garten mit dem ehemaligen 
Raiffeisengelände, das die geforderten Stellplätze aufnimmt und mit Grün bereichert. 

Gebäudevolumen. Wenig Fläche und kurze Wege. 
Das A/V-Verhältnis von 0,27 gibt Aufschluss über die Kompaktheit des Baus: auf überschaubarer Grundfläche 
profitieren 4 Geschosse von einem durchlaufenden zentralen Erschliessungs- und Versorgungskern. Verkehrsflächen 
werden minimiert und dienen unter anderem der Zusammenkunft. Kurze Wege und Short Cuts waren das Ziel bei 
Gebäudevolumen und Grundrissdisposition. 

Konstruktion und Material   
Auch hier dient uns das Vorgefundene als Handlungsanweisung. In einschaliger Massivbauweise (Dämmziegel, 
cellulosegefüllt) auf zweischaligem Sockelgeschoss (StB-Wand mit Kerndämmung und StB-Vorsatzschale gestockt) 
und lediglich teilunterkellert errichtet, ergeben sich verputzte Lochfassaden mit unterschiedlichem Öffnungsgrad: 
großformatige raumhohe Fenster und Türen im Erdgeschoss, kleinere in den Bürogeschossen. Integrierte Verschat-
tungselemente schützten insbesondere die Südseite vor ungewünschter Sonneneinstrahlung. Sonderräume bekom-
men Sonderfenster, wie der Sitzungssaal, das Trauzimmer und das viergeteilte fassadenhohe Sitzfenster Richtung 
Westen, in dem sich vie verschiedene Nutzungseinheiten wie in einem Setzkasten abbilden. Das geneigte Dach 
kann optional in Holz- oder StB-Fertigteilbauweise aufgestellt werden und genügt mit ausreichend schwerer Däm-
mung den Auflagen des sommerlichen Wärmeschutzes. 
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10.5 
Sanitätsraum
14 m2

10.8
Gerätelager
23 m2

8.3 
Stuhllager
27 m2

10.12
Müll
10 m2

10.7
Materiallager
27 m2

10.9
Registratur/Hausakten
90 m2

10.10
Umkleide/Dusche/
WC
13 m2

10.13
Haustechnik
25 m2

10.14
Reserve
65 m2

OKFFB UG
- 3.06 

8.0
Sitzungssaal
103 m2

5.2
Amtsleiter
23 m2

6.1
Kasse/Steueramt
37 m2

6.2
Büro Anordnung
18 m2

6.3
Büro Kämmerei
25 m2

5.0
Bürgermeister
34 m2

5.3
Besprechung
27 m2

10.11
Putzraum
6 m2

Wartebereich

10.1.
Besprechungsraum
17 m2

Vordach

10.2
Kopierraum
12 m2

5.1
Sekretariat
27 m2

8.2
Teeküche
8 m2

8.1
Garderobe
8 m2

WC H
8 m2

WC D
8 m2

Luftraum Foyer

Vordach

Wartebereich

OKFFB 1.OG
+ 3.86
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A

B B

C C

Fahrräder
8 Stellplätze
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Fahrräder
10 Stellplätze

Wasserspiel

OK Rathausplatz
± 0.00 = 372.30

OK Terrasse
± 0.00 = 372.30

± 0.00 

- 2.03 

Terrasse Lesecafe

- 0.27 
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Grundstücksgrenze

R A T H A U S P L A T Z

R A T H A U S G A R T E N

Nebeneingang

Haupteingang

E

5 Kurzze
itparker

Bücherei

Terrasse
120 m2

Bibliothek
190 m2

2.1 EWO 
2.2 Reservebüro
51 m2

3.0 
Umweltamt
30 m2

1.0 
Foyer
64 m2

2.5
Rentenangelegenheiten
27 m2

2.4
Standesamt
23 m2

2.6 
Seniorenbeauftragt/r
17 m2

Wartebereich

1.1 
Abstellraum Pakete
10 m2

K
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10.11
Putzraum
6 m2

11.2
Büro Büchereileitung
17 m2

2.3
Kopierraum
5 m2

OKFFB EG
± 0.00 = 372.30

WC H
8 m2

WC D
8 m2

WC 
6 m2

Le
set
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he

Café

  

Sitzfenster

Lageplan   1.500

Erdgeschoss  1.200

Ansicht Süd 1.200

161161N E U B A U   R A T H A U S   M I T   B Ü C H E R E I
Gemeinde Großmehring

Schwarzplan 1.2000

Was wir vorgefunden haben: Licht und Schatten, Lärm und Stille.
Der Marienplatz ist eigentlich zweigeteilt, städtebaulich wie gestalterisch. Vor der Volksbank markiert die Marien-
säule einen Treffpunkt, während vor dem künftigen Rathaus Parkplätze und frisch gepflanzte Bäume den Platz auf 
einen funktionalen Restraum reduzieren. Im Rahmen von vier Ortsbesichtigungen zu verschiedenen Tageszeiten 
fiel uns außerdem die hohe Frequenz fließenden Verkehrs auf, kombiniert mit zahlreichen an- und abfahrenden 
Kurzparkern (Bank und Bäckerei), die sich nur bedingt an die ausgewiesenen Stellplätze halten. Gespräche mit 
Anwohnern bestätigten uns, dass der Straßenlärm eine Belastung darstelle und sich seit der Pflasterung der Straße 
noch verstärkt habe. 
Weiterhin liegt dieser Teil des Marienplatzes die meiste Zeit des Tages im Schatten, der von Volksbank, Bäckerei 
und das zweistöckige Bestandsgebäude geworfen wird. Einzig während der Sommermonate könnten mittags und 
abends ein paar Sonnenstrahlen auf den Platz fallen. Biegt man als Spaziergänger in die abschüssige Raiffeisenstra-
ße, lässt man den Verkehrslärm rasch hinter sich, und spätestens auf Höhe des Obst- und Gartenbauvereins fühlt 
man sich in dörflicher Ruhe angekommen, genießt Sonne und ein wenig Weitblick in Richtung Donau. 
Diese Beobachtungen haben unser Handeln stark beeinflusst. 

15.90

7.00
10.00

7.1
Bauverwaltung
23 m2

9.0
Trauzimmer
42 m2

7.2
Schreibarbeit
27 m2

7.3
Technisches Bauamt
54 m2

7.4
Reservebüro
25 m2

7.5
Aktenraum
17 m2

10.2
Kopierraum
6 m2

10.11
Putzraum
6 m2

10.1.
Besprechungsraum
17 m2

7.0
Bauamt
37 m2

10.6
EDV-Raum
18 m2

WC H
8 m2

WC D
8 m2

Luftraum Sizungssaal

Luftraum Foyer

OKFFB 2.OG
+ 6.92

9.0
Teeküche
6 m2

Balkon
9 m2

4.2
Reservebüro
25 m2

10.3
Sozialraum
34 m2

10.11
Putzraum
6 m2

10.4
Lager
7 m2

4.0
Leitung Personalamt
23 m2

4.1/4.3
Büro
Abrechnung Mitarbeiter
48 m2

WC H
8 m2

WC D
8 m2

Luftraum Foyer

OKFFB 3.OG
+ 9.98
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Das Alte und das Neue: Der Vorläufer und sein Nachfolger.
Die markanten platzbildenden Gebäude sind zweigeschossig mit imposanten Giebeln und sitzen direkt an der Kan-
te zur öffentlichen Fläche. Die umgebende Bebauung wird in ihrer Körnung aufgegriffen, der Volksbank und dem 
gegenüberliegenden Doppelgiebel ein maßstäbliches Pendant an die Seite gestellt. Wir tun es seinem Vorläufer, dem 
derzeitigen Rathaus, gleich, das mehrere Platzseiten bespielt und mit seinem Erker über Eck auf sich aufmerksam 
macht. An die Stelle des Erkers tritt der Hochzeitsbalkon, unter dessen Auskragung dem Nibelungenbrunnen ein 
neuer Aufstellort gegeben wäre.
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Außenwandaufbau OGs
Kratzputz mineralisch
Dämmziegel, cellulosegefüllt
Innenputz

 
20 mm

4250 mm
15 mm

Bodenaufbau EG 
Industrieparkett
Zementestrich
PE-Folie
Trittschalldämmung WLG 040
Wärmedämmung druckfest WLG 030
STB-Deckenplatte gegen Erdreich
Wärmedämmung druckfest WLG 040
Sauberkeitsschicht

      20 mm
65 mm

0,2 mm
30 mm
50 mm

300 mm
100 mm

50 mm

Dachaufbau
Metalldacheindeckung
Metalltrennlage
Rauhschalung 
Konterlattung u. Hinterlüftung
Abdichtung
Holzfaserdämmplatten WLG 0,35
Einblasdämmung Cellulose
luftdichte Ebene
Holzschalung weiß auf UK

2 mm
3 mm

20 mm
65 mm

0,5 mm
50 mm

300 mm
0,5 mm

1,25 mm

Außenwandaufbau EG
StB-Vorsatzschale gestockt
Kerndämmung
StB-Außenwand sandgestrahlt
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120 mm
180 mm
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+3.86

+6.92 Personalamt

Sitzungssaal

Café
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Bürgermeister
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Schnitt C.C 1.200

Schnitt A.A 1.200

Schnitt B.B 1.200

2. Obergeschoss     1.200

3. Obergeschoss     1.200

Untergeschoss    1.200

Detailschnitt 1.20

Der fehlende Baustein: das erste Haus am Platze.
Ein Rathaus ist nach unserem Dafürhalten EIN großes Haus, das alles unter seinem Dach aufnimmt, dem Ort zur 
gemeinschaftlichen Mitte und Adresse wird. Stellt man dieses Haus an die Platzkante und passt es seiner Umgebung 
in Länge, Breite, Höhe an, so ergeben sich ein „vorne“ und „hinten“, eine Schauseite und Rückseite, Hauptportal 
und Nebeneingang, ein Platz und ein Garten. Vorne Betriebsamtkeit und Verkehr, hinten Erholung und Ruhe. 

Verkehr Vorder- und Rückseite
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Auslobungstext als 
Planungsgrundlage

in Abstimmung mit den  
Marktgemeinderat

•	Auslobungstext mit allen  
wichtigen Informationen  
für die Planer



Was kommt  
nach dem Wettbewerb?

•	Ergebnisse werden öffentlich 
ausgestellt

•	die Preisträger werden zu  
einem 
Verhandlungsgespräch  
eingeladen

•	ein Preisträger wird mit der 
Ausführung beauftragt



Wie finanziert sich der  
Wettbewerb?
60 % Förderung durch Mittel der Städtebauförderung

•	Vorabeit, Vorbereitung und Durchführung des 				  
Planerwettbewerbs

•		Preisgelder

•		Ausgaben für Fachleute etc.

•		Freiflächen um die Gebäude



Fördermittel für was?

•	für die Durchführung des Wettbewerbs

•	für Sanierung des neuen und alten Schlosses  
mit einer „öffentlichen Nutzung“ kann mit bis zu 60% 
der förderfähigen Kosten gerechnet werden

•	für Rathäuser (Sanierung/Neubau) 
ist grundsätzlich keine Förderung möglich

 


